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auf Etebuîtion ber SlrbeitSzeit bei gleichem SSerbicnfte. Durch
eine ganz fonfequente Durchführung biefer Etebuftion mühte
aber ber ©elbwertfj auf eine SBeife finfen, bafj für bie är*

mern Slrbeiter bie Sefireitung beê Eftielhzinfe? unb ber noth-
wenbigen ßebensbebürfniffe beinahe unerfhwinglih würbe,
unb eine ber ©eredjtigfeit entfpredjenb ebenfaE? wieber für
alte Slrbeitenben gteiet) erfolgenbe ßoljnerhöhung fhüfe
nicht nur feine Sefferung, fonbern aus analogen ©rünben
eine nochmalige Sergröherung be? ©tenbe? für bie ärntern
klaffen. 2Bir mochten ben eibgen. Slrbeiterfefretär erfudjen,
einmal eine tägliche ßohnerhöljung bon 1 2fr. z- S. für bie

ShuhmacljergefeEen als SafiS, einer Serechnung anzunehmen,
bann aber bie gleiche ©rljöhung amh aEen anbern in ber

Schweiz „Sirbeitenben" (Schneiber, SoiffeurS, Sauhanbwerfer,
Säcfer, Eftehger, 23utter=» u. ßeberljänbler, Eftildjler u. Sauern)
zu berechnen unb hierauf zu pubtiziren, ob bie Schuhmacher*

gefeilen an biefer &auffe im ©anzen nicht noch berlieren
mühten?

©ine weitere fÇolge ber burd) bie Slrbeiterführer theil«
Weife jefct fdjon bewirften ©rhöhung ber 2JHetI)preife u. 81. m.

befteht in ber Sergröherung ber Einzahl ber Serbienft*Se*
bürftigen. ßeute, welche — im Sefifce eines fleinen 33er*

mögen? — fich fdjon bor 10 Sahren zur Etnhe feiert unb

aufhören wollten, mitteHofeu Slrbeitern unb 3irbeiterinnen
gegenüber bie 3utheilung bon Slrbeit ftreitig z« machen,
würben in ben lebten Sahren in S-olge beS herabgebrüeften
©elbwerlhe? gezwungen, fich wieber einem SSerbienft zu
Wibmen. Sticht bafs wir biefe Sßerfonen, foweit fie gefnnb

finb, hiefür bebanern; jebod) würbe eben gerabe biefe? Ser*
hältniffe? halber bie bon ben Sßetentcn bezweefte Steht*
befhäftigung bon 3lrbeit?fräften bel ben bon ihnen borge*
fchlagenen Mitteln burch bie bermeljrte 3ahl bon ©rwerb?*

bebürftigen theilweije wieber aufgehoben.

§auptfählih aber muffen mir un? ben Slnträgen ber

ERaibemonftranten beffwegen wiberfepen, weil fie bie Ete*

buftion ber täglichen 8lrbeit?zeit u. 81. m. (mit 8ln?nahme
be? Schlufefahe? ber SolfSoerfammlung in Surgborf) burch
bie fdjweizerifche ©efepgebung allein berlangen.

Selbftberftänblicfj bewirten bie bielen Eftahregelungen ber

Slrbeitgeber zu ©unften ber Slrbeitnehmer eine ©rhöhung
be? ^robuftenpreifeS, unb befonber? ber SSerbienft be? ipanb*
werfSmelfter? ift bnreh bie gegenwärtig erlaubte, theil? fo*

libe, theil? nnfolibe Sonfurrenz auf ein Etioeau haunter*
gebrüett, weihe? bie fleinfte Differenz in ben SrobuftionS*
Sfaftoren nicht ohne ©inftufe auf bie ßieferungSbebingungen
bleiben läfjt. Se mehr aber bie greife in hier fteigen, befto

mehr fällt unfere $onfurrenzfäljtgfeit mit bem SluSlanbe.—
2Bir föntten bieSbezüglich mit ber Dhatfadje aufwarten, baff
bie SleibermacEjerei in ben legten Sahren in ganz bebeuten*

bem Eftahe nah Sapern üerpftauzt würbe unb ein großer
Dfjeil ber Dftfhweiz bireft unb inbireft Pon bort au? be*

bient wirb; baff auch ©huhwaaren, DredjSler*, Shloffer»
unb Sßagnerartifel, ©eflehte oerfhiebener Slrt nnb Schreiner*
Slrbeiten au? Deutfdjlanb unb Defterreicp biEiger zu beziehen

finb, als im eigenen ßanbe, unb zwar nicht etwa nur ber

Sofloerhältniffe, fonbern auch ber Arbeitslöhne unb ber Dauer
ber Arbeitszeit halber. ®S finb auh biefe? Frühjahr z- SS.

Shreinerarbeiten für ben Staat ber großen Sreisbifferenz
wegen außerhalb be? Santon?, nah ®hur Pergeben worben,
unb eine Unterfudjung fteEte heraus, e? rühre biefe $rei?=
bifferenz zum großen Steile babon, bafj in St. ©aßen, Oer*

urfaht burh einen Strife, ber lOftünbige Arbeitstag einge*
führt worben War, in ©hur aber itodj ber llftünbige eyi*

flirte. Slngenommen nun, ber Staat werbe fotdjen SSerhält*

niffen inSfünftig mehr [Rechnung tragen, fo fann bie? ba*

gegen Pon ißrioaten nicht Perlangt werben, unb ba? fönnte
bod) gewife nidjt al? mirfliher „Scpup ber einheimifhen
SlrbeitSfraft" betrachtet werben, wenn ßeptere burh ba? ®e*

fep broblo? ober gezwungen würbe, im Sluslanbe ihr fèeil
Zu fuhenl

$ur ©rlebigung biefer großen fozialett fragen ift bie
Schweiz ein räumlich Ju EleineS ßanb; fie faun ohne @e«

fährbung ihre? EBoplftanbe? nur ftu feit weife burh gute?
Seifpiel ooranmarfhiren unb femeilen erft bann mieber einen
Schritt weiter gehen, wenn bie grofjen, unfere ©renzen um*
gebenben Staaten wenigften? eine Stnfe nahgefolgt
finb. 2ßir befürworten baher ba? SSerfhieben einer ge*
feplidjen SSerfürzung ber täglihert Arbeitszeit bi?
Zum Eftoment, in welhe.m Deutfdjlanb unb Defter*
reih un? oorerft, foweit bie? auf bie fcpweizerifhe
Sfonfurreuzfähigfeit ©influfe hat, wenigften? bie in
unferm SSaterlaube fepon lältßft beftepenben fozialen
Eteformen nahgemadjt haben werben. SBir begrüben
in biefer SSeziehung bie in ben legten Sahren ange*
bahnte internationale SSerftänbigung unb zwar um fo
mehr, al? e? auf biefem SSoben auh eher möglich fein
wirb, auf cingreifenbere unb praïtifhere fföeife bem
brohenben $auptübel entgegenzutreten, al? auf bem
oon ber gegenwärtigen organifirten Strbeiterfdjaft
proponirten Siege.

Die?, tgerr EiegierungSratp! finb bie Slnfihten unfere?
SSerein? in biefer hochwichtigen Angelegenheit. SoEten wir
in biefem ober jenem fünfte Unreht haben, fo laffen wir
un? burh fahlthe Darlegungen gerne eilte? Seffent be*

lehren, unb bitten mir Sie, unfere offenen unb breiften Aus*
einanberfepungen mit bem Umftanbe zu entfhulbigen, bah un?
feljr baran liegt, auh bie SSehörben unb weitere Greife im*
mer mehr baoon zu überzeugen, inwiefern bie Pou un? Per*

theibigten ©runbfäfee niht auf fleinlicpen, egoiltifhen unb
arbeiterfeinbliheu Denbenzen, fonbern auf möglihft grüttb*
ïidjer Unterfithung alle? beSjenige;; beruhen, ma? unferem
Solfe unb ber gefammten arbeitenben Seoölferung unfere?
lieben SSaterlanbe? frommen ober niht frommen fönnte.

§ohahtung?üoHft unb ergebenftl
Stamen? be§ Çaitbtoerfatneifteroereiit? oon ®t. (Stallen, unb

Umgebung
®er SSizeprafibent:

§djoop, ©lafèr,
®er ?lftuar:

Euflat» £d)eltfitt, ©hretner.

Serîtôiebeneê.

SöhitflefuÖv. ®te bernifhe Regierung, auf Slnregung
ihrer Dtreftion be? Suuern, gebeuft bem ©roffen 9tathe ein

Defret betreffenb bie Sauart oon ©ebäuben in Drtfhaften,
weihe bem Söhnfturm ausgefegt finb, zu unterbreiten. Danach
foEen in ben betreffenben, Pom EtegierungSrath zu bezeih*
nenben Drtfhaften feine neuen ©ebäube au? §olz ober Stieg
ober einem anberen niht feuerfidjeren fflîaterial erfteEt unb
anber? al? mit ©artbahung berfehen werben bürfen.

Sehnt jur Dihtung Oon trugen. ©? ift befannt, bafe

ber ßehm im feuchten $uftanb, jo wie er at? eine fnetbare
Dftaffe häufig zum Serfdjmieren ber fÇugen oon glüffigfeit?*
behältern benupt wirb, ein gröfeereS Solumen befipt als nah
wieber erfolgter Drocfnung. Solhe Dichtungen hatten baher

niht auf bie Dauer. 3Jtit bem heften ©rfolg hat nun gtafer
in Aberbeen bie Dihtung Pon Sehältern baburdj bewirft,
bafe er trodenen ßehm, zu einem feinen Sßuloer zerftofjen,
in bie fjugen einpreßte unb hier erft anfeuchtete. Der ßehm
nimmt jefct eine oerhältnifcmäfeig geringe üftenge SBaffer auf,
wobei er unter mähiger SluSbehnung eine ooEfommene Dih=
tung bewirft.

©rfah für ©lai. ©in gefährliher ffonfurrent fdjeint
bem ©lafe burh bie ©rftnbung be? öfterreihifhen Sugenieur?
©dftein zu erftehen. Die §erfteEung biefe? neuen ähnlichen
Sörper?. erfolgt nah einem Seridjt be? patent* unb tedjni*
fhen Sureau? oon Siharb ßüber? in ©örlip, in ber SBeife,

bah 1 — H Dfjeite ÄoEobiumwoEe in ungefähr einem §un*
bertftet ®ewiht?theil Aether ober Stlfohol aufgelöst unb mit
biefer ßöfuttg 2—4 "/o SRtzinu? ober anbere? niht harziges
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auf Reduktion der Arbeitszeit bei gleichem Verdienste. Durch
eine ganz konsequente Durchführung dieser Reduktion müßte
aber der Geldwerth auf eine Weise sinken, daß für die är-
mern Arbeiter die Bestreitung des Mielhzinses und der noth-
wendigen Lebensbedürfnisse beinahe unerschwinglich würde,
und eine der Gerechtigkeit entsprechend ebenfalls wieder für
alle Arbeitenden gleich erfolgende Lohnerhöhung schüfe

nicht nur keine Besserung, sondern aus analogen Gründen
eine nochmalige Vergrößerung des Elendes für die ärmern
Klassen. Wir möchten den eidgen. Arbeitersekretär ersuchen,

einmal eine tägliche Lohnerhöhung von 1 Fr. z. B. für die

Schuhmachergesellen als Basis einer Berechnung anzunehmen,
dann aber die gleiche Erhöhung auch allen andern in der

Schweiz „Arbeitenden" (Schneider, Coiffeurs, Bauhaudwerker,
Bäcker, Metzger, Butter- u. Lederhändler, Milchler u. Bauern)
zu berechnen und hierauf zu publiziren, ob die Schuhmacher-
gesellen an dieser Hausse im Ganzen nicht noch verlieren
müßten?

Eine weitere Folge der durch die Arbeiterführer theil-
weise jetzt schon bewirkten Erhöhung der Miethpreise u. A. m.
besteht in der Vergrößerung der Anzahl der Verdienst-Be-
dürftigen. Leute, welche — im Besitze eines kleinen Ver-
mögens — sich schon vor 1V Jahren zur Ruhe setzen und

aushören wollten, mittellosen Arbeitern und Arbeiterinnen
gegenüber die Zutheilung von Arbeit streitig zu machen,
wurden in den letzten Jahren in Folge des herabgedrückten

Geldwerthes gezwungen, sich wieder einem Verdienst zu
widmen. Nicht daß wir diese Personen, soweit sie gesund

sind, hiefür bedauern; jedoch würde eben gerade dieses Ver-
hältnisses halber die von den Petenten bezweckte Mehr-
beschäfligung von Arbeitskrästen bei den von ihnen vorge-
schlagenen Mitteln durch die vermehrte Zahl von Erwerbs-
bedürftigen theilweise wieder aufgehoben.

Hauptsächlich aber müssen wir uns den Anträgen der

Maidemonstranten deßwegen widersetzen, weil sie die Re-
duktion der täglichen Arbeitszeit u. A. m. (mit Ausnahme
des Schlußsatzes der Volksversammlung in Burgdorf) durch
die schweizerische Gesetzgebung allein verlangen.

Selbstverständlich bewirken die vielen Maßregelungen der

Arbeitgeber zu Gunsten der Arbeitnehmer eine Erhöhung
des Produktenpreises, und besonders der Verdienst des Hand-
Werksmeisters ist durch die gegenwärtig erlaubte, theils so-

lide, theils unsolide Konkurrenz auf ein Niveau herunter-
gedrückt, welches die kleinste Differenz in den Produktions-
Faktoren nicht ohne Einfluß auf die Lieferungsbedingungen
bleiben läßt. Je mehr aber die Preise in hier steigen, desto

mehr fällt unsere Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande.—
Wir können diesbezüglich mit der Thatsache aufwarten, daß
die Kleidermacherei in den letzten Jahren in ganz bedeuten-

dem Maße nach Bayern verpflanzt wurde und ein großer
Theil der Ostschweiz direkt und indirekt von dort aus be-

dient wird; daß auch Schuhwaaren, Drechsler-, Schlosser-
und Wagnerartikel, Geflechte verschiedener Art und Schreiner-
Arbeiten aus Deutschland und Oesterreich billiger zu beziehen

sind, als im eigenen Lande, und zwar nicht etwa nur der

Zollverhältnisse, sondern auch der Arbeitslöhne und der Dauer
der Arbeitszeit halber. Es sind auch dieses Frühjahr z. B.
Schreinerarbeiten für den Staat der großen Preisdifferenz
wegen außerhalb des Kantons, nach Chur vergeben worden,
und eine Untersuchung stellte heraus, es rühre diese Preis-
differenz zum großen Theile davon, daß in St. Gallen, ver-
ursacht durch einen Strike, der lOstündige Arbeitstag einge-
führt worden war, in Chur aber noch der llstündige exi-

flirte. Angenommen nun, der Staat werde solchen Verhält-
nissen inskünftig mehr Rechnung tragen, so kann dies da-

gegen von Privaten nicht verlangt werden, und das könnte

doch gewiß nicht als wirklicher „Schutz der einheimischen

Arbeitskraft" betrachtet werden, wenn Letztere durch das Ge-
setz brodlos oder gezwungen würde, im Auslande ihr Heil
zu suchen!

Zur Erledigung dieser großen sozialen Fragen ist die
Schweiz ein räumlich zu kleines Land; sie kann ohne Ge-
fährdung ihres Wohlstandes nur stufenweise durch gutes
Beispiel voranmarschiren und jeweilen erst dann wieder einen
Schritt weiter gehen, wenn die großen, unsere Grenzen um-
gebenden Staaten wenigstens eine Stufe nachgefolgt
sind. Wir befürworten daher das Verschieben einer ge-
schlichen Verkürzung der täglichen Arbeitszeit bis
zum Moment, in welchem Deutschland und Oester-
reich uns vorerst, soweit dies auf die schweizerische
Konkurrenzfähigkeit Einfluß hat, wenigstens die in
unserm Vaterlande schon längst bestehenden sozialen
Reformen nachgemacht haben werden. Wir begrüßen
in dieser Beziehung die in den letzten Jahren ange-
bahnte internationale Verständigung und zwar um so

mehr, als es auf diesem Boden auch eher möglich sein
wird, auf eingreifendere und praktischere Weise dem
drohenden Hauptübel entgegenzutreten, als auf dem
von der gegenwärtigen organisirten Arbeiterschaft
proponirten Wege.

Dies, Herr Regierungsrath! sind die Ansichten unseres
Vereins in dieser hochwichtigen Angelegenheit. Sollten wir
in diesem oder jenem Punkte Unrecht haben, so lassen wir
uns durch sachliche Darlegungen gerne eines Bessern be-

lehren, und bitten wir Sie, unsere offenen und dreisten Aus-
einandersetzungen mit dem Umstände zu entschuldigen, daß uns
sehr daran liegt, auch die Behörden und weitere Kreise im-
mer mehr davon zu überzeugen, inwiefern die von uns ver-
theidigten Grundsätze nicht auf kleinlichen, egoistischen und
arbeiterfeindlichen Tendenzen, sondern auf möglichst gründ-
licher Untersuchung alles desjenige- beruhen, was unserem

Volke und der gesammten arbeitenden Bevölkerung unseres
lieben Vaterlandes frommen oder nicht frommen könnte.

Hochachtungsvollst und ergebenst!
Namens des Handwerksmeisterverems von St. Gallen und

Umgebung
Der Vizepräsident!

K. Schoop, Glaser,
Der Aktuar:

Kustav Scheitkin, Schreiner.

Verschiedenes.

Föhngefahr. Die bernische Regierung, auf Anregung
ihrer Direktion des Innern, gedenkt dem Großen Rathe ein
Dekret betreffend die Bauart von Gebäuden in Ortschaften,
welche dem Föhnsturm ausgesetzt sind, zu unterbreiten. Danach
sollen in den betreffenden, vom Regierungsrath zu bezeich-

nenden Ortschaften keine neuen Gebäude aus Holz oder Rieg
oder einem anderen nicht feuersicheren Material erstellt und
anders als mit Hartdachung versehen werden dürfen.

Lehm zur Dichtung von Fugen. Es ist bekannt, daß
der Lehm im feuchten Zustand, so wie er als eine knetbare

Masse häufig zum Verschmieren der Fugen von Flüssigkeits-
behältern benutzt wird, ein größeres Volumen besitzt als nach

wieder erfolgter Trocknung. Solche Dichtungen halten daher
nicht auf die Dauer. Mit dem besten Erfolg hat nun Fraser
in Aberdeen die Dichtung von Behältern dadurch bewirkt,
daß er trockenen Lehm, zu einem feinen Pulver zerstoßen,

in die Fugen einpreßte und hier erst anfeuchtete. Der Lehm
nimmt jetzt eine verhältnißmäßig geringe Menge Wasser auf,
wobei er unter mäßiger Ausdehnung eine vollkommene Dich-
tung bewirkt.

Ersatz für Glas. Ein gefährlicher Konkurrent scheint

dem Glase durch die Erfindung des österreichischen Ingenieurs
Eckstein zn erstehen. Die Herstellung dieses neuen ähnlichen
Körpers, erfolgt nach einem Bericht des Patent- und techni-
scheu Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, in der Weise,

daß 4 — 8 Theile Kollodiumwolle in ungefähr einem Hun-
dertstel Gewichtstheil Aether oder Alkohol aufgelöst und mit
dieser Lösung 2—4°/„ Rizinus oder anderes nicht harziges
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Del nnb 4—10 % §arj ob« Sanabia » Balfatn innig Der»

mengt werben. DaS ©emenge wirb bann auf einer ©las»
blatte ausgebreitet unb in einem paffenben Apparat unter
bem ©influfe eines ungefähr 50 ©rab C. warmen ßuftftro»
me? getrodnet. Dabei erftarrt eS in oerhältntßmäßig furjer
3«t p einer burdöficfttigen, ftarten, glaSähnlidjen Patte, be=

ren Stärfe nach Belieben eingerichtet werben fann. Der fo
erhaltene Körper befi^t im Pefentlidjen biefelben (Stgenfdhaften
wie ©las, er wiberfteht ber ©inwirfung Don Salzen, Alfa»
lien unb «Säuren, ift burdjfichtig unb geruchlos. SlnbererfeitS

befißt er gegenüber bem ©las ben SSortheil, baß er biegfam
unb in hohem ®rabe unzerbrechlich ift; feine ©ntjünbbarfeit
ift babei bebeutenb geringer als bie anberer SfolIobium=S8er«

binbntigen. ©in 3ufaß Don Pagnefiumdjlorib oerringert üb»

rigenS bie ©ntgünbbarfeit gang bebeutenb, mährenb eine 33ei»

mtfdhung Doit Binfroeifj ein elfenbeinähnlidjeS SïuSfehen her»

borruft. Auch fann man biefem neuen ®lafe burch bie 33et»

mengung ber erforbertichen Färbemittel febe beliebige Färb»

ung ober Farbenfdjattirung oerleihett. Aur müffen bie Fürb»
mittel in ber ßöfungSflüffigfeit beS ©emengeS anflöSlich fein.

UebrigenS tann man bei Anwenbutig Don Anilinfarben ben

Sörper auch mit ber gewünfdjten Aüancirung nach Art ber

©laSmalerei überfangen. DiefeS neue ©las bürfte eine große

Bulunft haben.

Didjtlciftcn Pott Baumwolle. Das Anbringen biefer

Dicßtleiften an ben Anfdjlagfalzen oon Fenftefn unb Dhüren
Derhinbert ©iSbilbung, ©intreten ber falten ßnft 2c. unb maiht
baS 3taimer abfolut pgfrei. SßreiS per pfet à 17 Peter
Fr. 2. '20. SSorräthig bei ©afpar Stuber, ppierhanbluitg,
SQSinterthur.

Firniß rein unb Kar p erhalten. Firniß, weither mit
Alfohol angemacht ift, wirb mit ber 3eit trübe unb fchwam»

wig, weil ber Alfohol oerbunftet, unb ba aller im föanbel

porfommenbe Alfohol auch Paffer enthält, bann baS Paffer
im Firntßanftridhe prütfläßt. Diefen llebelftanb oermeibet

man, wenn man einen Streifen ©etatine hineinlegt, ber baS

Paffer anfaugt. Die ©etatineftreifen fönnen getrodfnet unb
wieber benußt werben.

Für Seinölftritifj, ber nadh bem Drodnen einen fehr
fchönett ©lang hat nnb fehr hart trocfnet, wenbet man nach

©laf. Ann. folgenbe Pifdjung an: 50 Kilogramm ßeinöl,
1 Silogramm Bleiglätte, 0,250 Silogramm feharf getrocf»

neten Sinloitriol. Diefe Pifdjung läßt man girfa 2 Stnnben
bei langfamem Feuer fdjwaclj fieben. 3um Schäumen uitb
Steigen barf ber Firniß nicht fommen.

SöiKigcr wetterfefter Anftridj. ®. ©ampe nimmt 1,5
Silogramm Peizelfmehl Ar. 2, oerrührt es mit etwas faltem
Paffer p einer fprupartigen Sonfifteng, gießt es langfam
in girfa 22—23 fiiter fodjenbeS Paffer, fügt 0,5 Silogramm
frhftaüifirten 3infoitriol hinzu unb feßt, nadjbem biefer ge»

löst, für bie etchengelöe Auance f)ingu : 4 Silogramm gelben

gefcßlämmten Defer nub 72"1 Silog-anttn, je nach gewünfdj»
tem Dotte, gefdjlämmteS ©nglifchrotß.

Aluminium für Sîriegêpeffc. Die AuSrüftung ber
i>entfd)en Solbaten mit Felbflafdjen, ptronentafchen nnb Dor»
niftereinfäben oon 'Aluminium, welche baS Don ben Solbaten
P tragenbe ©ewießt oerringern foil, ift bereits in Ausführung
begriffen. Pie nämlich bie Petallurgifche ©efeüfdjaft in pttS»
bnrg -- eine oon ben zwei großen amerifanifdjen Firmen,
Weldhe Aluminium „fabriren — mittheilt, hat fie Don ber
beutfdjen Aegierung Aufträge für Felbflafc^eu, Patronen»
tafchen unb Dorniftereinfäße aus Aluminium erhalten. @S

fallen ungefähr 500 Donnen Petall pr Ausführung ber
Aufträge erforberlidj fein.

Für ltnferc Brenner. -öerr Supferfchmieb F- Fafober
in ©laruS ließ unter Ar. 3721 einen SelbftläuterungSappa»
rat für Branntweinbrennereien patentiren. Pit biefem Appa»
rat foil man in ber nämlichen 3eit unb mit bem nämlichen
Brennmaterial zwei Deflationen (nämlith Aohbrennen unb
ßäuternj ergielen fönnen unb im Stanbe fein, girCa 30 bis

40 potent an Brennmaterial p erfparen. Pan erhält einen

ebenfo reinen, fnfelfreien Branntwein, wie bei bem ^wei»
maligen Brennen nach altem Sßftem. Der Apparat fann
auch in jeber ältern Brennerei angebracht werben.

Aeue ptrolflafcßen. Die Firma ®raf»Palber it. ©ie.
in Peßifon als Fnßaber üon Ar. 2319 beS febroeizerifdjen

ptentfdjußeS, fabrigirt Betrolflafdjen (Don 1—15 ßiter ©röße),
aus welchen ptroleum, Aeolin, Benzin 2C. unmittelbar aus
ber Flnfäio in baS F«uer gefdjüttet werben fann, ohne baß
babnreh eine ©gplofion entfteljt.

©in neuer Bureauftß. ©in Pitarbeiter fdjreibt ber

„Sölnifdjen BolfSzeitung" : „Feber, ber feine Arbeit am
Schreibtifch ober am pit erlebigen muß, weiß auS ©rfalj»
rung, welche nachtheilige Folgen bie mehr ober minber p»
fammengefauerte Haltung auf unfern Schreibftühlen für ben

Sörper hat. Der Btutumlauf Wirb gehemmt, eS gibt falte
Füße unb heiße Söpfe, frumme Aüden unb einen hohlen
Bruftfaften, nnb ber Drucf auf ben Unterleib entwicfelt mit
ben Fahren ben fchönften £>hpocf)onber. Sein Punber; benn
bie Dot'hattbenen SißDorrichtungen finb wohl geeignet pm
Auhen — obwohl unfere Dierbeinigen Stühle mit ben faft
fentredjten Aüdenleljnen auch feine bequeme Aufjefjaltnng ge»

flatten —, tiitht aber p einer gefunbheitsmäßigen Sdhreib»

haltung. Demjenigen, ber hier Panbel fdjafft, gebührt wohl
ber Dant aller ßeibenSgeuoffen. Aun, biefer Danf fann ab»

geftattet werben; bettn ber hPgtenifch richtige Scßreibftuhl
ift erfunben. A. Sdjinbler in Bafel hat einen Stuhl her»

geftetlt, ber in ber Dipt allen Anforberungett genügt. DaS
©infniefen ber Beine fällt weg, ber Sörper wirb in eine

geftreefte Haltung gebracht, alle ©lieber erfreuen fich DoUer

Freiheit auf biefem Sipe. @r befteht auS einem gußeifernen

Fuße, auf bem fich «n fattelartiger, finnreich eingerichteter

Siß bewegt, ber eS geftattet, ihn als Steßfiß bei oöllig ge»

ftreeftem Sörper p benußen, fo zwar, baß bie Beine bmd)
bie, Uitterftüßnng bis p einem gewiffen ©rabe entlaftet wer»
ben, ohne baß fie ihre gerabe Haltung einbüßen. Pit einer
geringen Bewegung ber Beine fw&t Ü<h ber Siß rücfmärt?
unb man fißt DoHfommen. Pan fann ben Stuhl ftnnbenlang
ohne ©rmübung benußen, er geftattet jebe Aenberung in ber

Haltung; matt fann freifteßenb, halbfreifteßenb unb fißenb
arbeiten, ohne baß man benfelben oerlaffen unb baran ßan»
ttren müßte, ©r ift ein ©rlöfer Don allen Sißleiben."

Bauholpbfdjlag. Die Bau» unb Sägtannen im ®ön=
harb, ber Stabt Aaran geßörenb, 900 Stücf mit 1850
Subifmeter Fntjalt, finb mit 10 pojent Ainbenabpg p
Fr- 20. 50 pro Subifmeter oerfauft worben, währenbbem ber
Ießtjährige ©rlöS für gleidje Dualität Fr- 24. 30 betrug.

Aieftgc ^oljOerfteigerunfl. Ant 16. b. P. begann in
beit 3mtralfälen in Pündjen in Anwefenheit einer großen
Anphl Don ^olshänblern, Fnbuftrietlen u. f. w. bie Berftei»
gernng Doit Aonneitholä aus bcit Forftämtern Forftenrieb,
Merlach unb Sauerlad). Berfteigert würben 400,000 Subif»
meter ßang» unb Sdjuitt^olg, 28,000 Subifmeter ppierholj,
8000 Subifmeter ©rnbenftammhol^ unb 100,000 Subifmeter
furgeS ©rubenholg. @S würben gute Breife ergielt. Der hödjfte
©rlös war 28 potent über bie Dage. So berichten bie

„P- A. A."
2)ie Arbeiten beS S^lofferö, leidßt ausführbare Schlof»

fer» nnb Scßmiebearbeiten für ©itterwerf aller Art, betitelt
fich baS im Berlag Don Bernharb Frtebr. Boigt in Petmar
erfdjienene nnb unter Pitwirfnng Don Pill). Sopp, Sdjtof»
fermeifter unb ©elbfdjranffabrifant in ©rfurt, Don A. ©raef
fen. unb P. ©raef jun. p ©rfurt entworfene unb gezeichnete
Perf. Daffelbe. enthält 24 Dafeln über Pnfter zu Dhoren
unb ^Dhüren, ©infriebigungen unb ©elänber für §öfe, ®är»
ten, BalfonS, Dreppen unb Brüden, Füllungen unb ©infäße
für Dhüren nnb Fünfter, Dberlichte, FlrftDerjierungen, Bor»
feßer, Sonfolen, Befrönungen, Anfer, Spißen unb Bergier»
ungen für beliebige Stoecfe. Die oerf^iebenen Ausführungen
felbft finb unter Beriidfichtigung beS ^errfc^eriben Stils unb
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Oel und 4—10°/g Harz oder Kanadia - Balsam innig ver-
mengt werden. Das Gemenge wird dann auf einer Glas-
platte ausgebreitet und in einem passenden Apparat unter
dem Einfluß eines ungefähr 50 Grad O. warmen Luftstro-
mes getrocknet. Dabei erstarrt es in verhältnißmäßig kurzer

Zeit zu einer durchsichtigen, harten, glasähnlichen Platte, de-

reu Stärke nach Belieben eingerichtet werden kann. Der so

erhaltene Körper besitzt im Wesentlichen dieselben Eigenschaften
wie Glas, er widersteht der Einwirkung von Salzen, Alka-
lien und Säuren, ist durchsichtig und geruchlos. Andererseits
besitzt er gegenüber dem Glas den Vortheil, daß er biegsam

und in hohem Grade unzerbrechlich ist; seine Entzündbarkeit
ist dabei bedeutend geringer als die anderer Kollodium-Ver-
bindungen. Ein Zusatz von Magnesiumchlorid verringert üb-

rigens die Entzündbarkeit ganz bedeutend, während eine Bei-
Mischung von Zinkweiß ein elfenbeinähnliches Aussehen her-

vorruft. Auch kann man diesem neuen Glase durch die Bei-

mengung der erforderlichen Färbemittel jede beliebige Färb-
ung oder Farbenschattirung verleihen. Nur müssen die Färb-
Mittel in der Lösungsflüssigkeit des Gemenges auflöslich sein.

Uebrigens kann man bei Anwendung von Anilinfarben den

Körper auch mit der gewünschten Nüancirung nach Art der

Glasmalerei überfangen. Dieses neue Glas dürfte eine große

Zukunft haben.

Dichtleisten von Baumwolle. Das Anbringen dieser

Dichtleisten an den Anschlagfalzen von Fenstern und Thüren
verhindert Eisbildung, Eintreten der kalten Luft zc. und macht
das Zimmer absolut zugfrei. Preis per Paket à 17 Meter
Fr. 2. 20. Vorräthig bei Caspar Studer, Papierhandlung,
Winterthur.

Firniß rein und klar zu erhalten. Firniß, welcher mit
Alkohol angemacht ist, wird mit der Zeit trübe und schwam-

wig, weil der Alkohol verdunstet, und da aller im Handel
vorkommende Alkohol auch Wasser enthält, dann das Wasser
im Firnißaustriche zurückläßt. Diesen Uebelstand vermeidet
man, wenn man einen Streifen Gelatine hineinlegt, der das
Wasser ansaugt. Die Gelatinestreifen können getrocknet und
wieder benutzt werden.

Für Leinölfirniß, der nach dem Trocknen einen sehr

schönen Glanz hat und sehr hart trocknet, wendet man nach

Glas. Änn. folgende Mischung an: 50 Kilogramm Leinöl,
1 Kilogramm Bleiglätte, 0,250 Kilogramm scharf getrock-

neten Zinkvitriol. Diese Mischung läßt man zirka 2 Stunden
bei langsamem Feuer schwach sieden. Zum Schäumen und

Steigen darf der Firniß nicht kommen.

Billiger wetterfester Anstrich. E. Campe nimmt 1,5
Kilogramm Weizeckmehl Nr. 2, verrührt es mit etwas kaltem
Wasser zu einer syrupartigen Konsistenz, gießt es langsam
in zirka 22—23 Liter kochendes Wasser, fügt 0,5 Kilogramm
krystallisirten Zinkoitriol hinzu und setzt, nachdem dieser ge-

löst, für die eichengelbe Nuance hinzu: 4 Kilogramm gelben

geschlämmten Ocker und Kilogramm, je nach gewünsch-
tem Tone, geschlämmtes Englischroth.

Aluminium für Kriegszwecke. Die Ausrüstung der
deutschen Soldaten mit Feldflaschen, Patronentaschen und Tor-
Nistereinsätzen von Aluminium, welche das von den Soldaten
zu tragende Gewicht verringern soll, ist bereits in Ausführung
begriffen, Wie nämlich die Metallurgische Gesellschaft in Pitts-
burg -- eine von den zwei großen amerikanischen Firmen,
welche Aluminium..fabriren — mittheilt, hat sie von der
deutschen Regierung Aufträge für Feldflaschen, Patronen-
laschen und Tornistereinsätze aus Aluminium erhallen. Es
sollen ungefähr 500 Tonnen Metall zur Ausführung der
Aufträge erforderlich sein.

Für unsere Brenner. Herr Kupferschmied F. Jakober
in Glarus ließ unter Nr. 3721 einen Selvstläuterungsappa-
rat für Branntweinbrennereien Patentiren. Mit diesem Appa-
rat soll man in der nämlichen Zeit und mit dem nämlichen
Brennmaterial zwei Destillationen (nämlich Rohbrennen und
Läutern) erzielen können und im Stande sein, zirka 30 bis

40 Prozent an Brennmaterial zu ersparen. Man erhält einen
ebenso reinen, fuselfreien Branntwein, wie bei dem zwei-
maligen Brennen nach altem System. Der Apparat kann
auch in jeder ältern Brennerei angebracht werden.

Neue Petrolflaschen. Die Firma Graf-Walder u. Cie.
in Wetzikon als Inhaber von Nr. 2319 des schweizerischen

Patentschutzes, fabrizirt Petrolflaschen (von 1—15 Liter Größe),
aus welchen Petroleum, Neolin, Benzin zc. unmittelbar aus
der Flasche in das Feuer geschüttet werden kann, ohne daß
dadurch eine Explosion entsteht.

Ein neuer Bureausih. Ein Mitarbeiter schreibt der

„Kölnischen Volkszeitung" : „Jeder, der seine Arbeit am
Schreibtisch oder am Pult erledigen muß, weiß aus Ersah-
rung, welche nachtheilige Folgen die mehr oder minder zu-
sammengekauerte Haltung auf unsern Schreibstühlen für den

Körper hat. Der Blutumlauf wird gehemmt, es gibt kalte

Füße und heiße Köpfe, krumme Rücken und einen hohlen
Brustkasten, und der Druck auf den Unterleib entwickelt mit
den Jahren den schönsten Hypochonder. Kein Wunder; denn
die vorhandenen Sitzvorrichtungen sind wohl geeignet zum
Ruhen — obwohl unsere vierbeinigen Stühle mit den fast
senkrechten Rückenlehnen auch keine bequeme Ruhehaltung ge-
statten —, nicht aber zu einer gesundheitsmäßigen Schreib-
Haltung. Demjenigen, der hier Wandel schafft, gebührt wohl
der Dank aller Leidensgenossen. Nun, dieser Dank kann ab-
gestattet werden; denn der hygienisch richtige Schreibstuhl
ist erfunden. A. Schindler in Basel hat einen Stuhl her-

gestellt, der in der That allen Anforderungen genügt. Das
Einknicken der Beine fällt weg, der Körper wird in eine

gestreckte Haltung gebracht, alle Glieder erfreuen sich voller
Freiheit auf diesem Sitze. Er besteht aus einem gußeisernen

Fuße, auf dem sich ein sattelartiger, sinnreich eingerichteter

Sitz bewegt, der es gestattet, ihn als Stehsitz bei völlig ge-

streckten: Körper zu benutzen, so zwar, daß die Beine durch

die Unterstützung bis zu einem gewissen Grade entlastet wer-
den, ohne daß sie ihre gerade Haltung einbüßen. Mit einer
geringen Bewegung der Beine hebt sich der Sitz rückwärts
und man sitzt vollkommen. Man kann den Stuhl stundenlang
ohne Ermüdung benutzen, er gestattet jede Aenderung in der

Haltung; man kann freistehend, halbfreistehend und sitzend

arbeiten, ohne daß man denselben verlassen und daran hau-
tiren müßte. Er ist ein Erlöser von allen Sitzleiden."

Bauholzabschlag. Die Bau- und Sägtannen im Gön-
hard, der Stadt Aarau gehörend, 900 Stück mit 1850
Kubikmeter Inhalt, sind mit 10 Prozent Rindenabzug zu
Fr. 20. 50 pro Kubikmeter verkauft worden, währenddem der
letztjährige Erlös für gleiche Qualität Fr. 24. 30 betrug.

Riesige Holzversteigerung. Am 16. d. M. begann in
den Zentralsälen in München in Anwesenheit einer großen
Anzahl von Holzhändlern, Industriellen u. s. w. die Verstei-
gerung von Nonnenholz aus dcn Forstämtern Forstenried,
Perlach und Sauerlach. Versteigert wurden 400,000 Kubik-
meter Lang- und Schnittholz, 28,000 Kubikmeter Papierholz,
8000 Kubikmeter Grubenstammholz und 100,000 Kubikmeter
kurzes Grubenholz. Es wurden gute Preise erzielt. Der höchste
Erlös war 28 Prozent über die Taxe. So berichten die

„M- N. N."
Die Arbeite» des Schlossers, leicht ausführbare Schlos-

ser- und Schmiedearbeiten für Gitterwerk aller Art, betitelt
sich das im Verlag von Bernhard Friedr. Voigt in Weimar
erschienene und unter Mitwirkung von Wilh. Kopp, Schlos-
sermeister und Geldschrankfabrikant in Erfun, von A. Graef
sen. und M. Graef jun. zu Erfurt entworfene und gezeichnete
Werk. Dasselbe enthält 24 Tafeln über Muster zu Thoren
und ^Thüren, Einfriedigungen und Geländer für Höfe, Gär-
ten, Balkons, Treppen und Brücken, Füllungen und Einsätze
für Thüren und Fenster, Oberlichte, Firstverzierungen, Vor-
setzer, Konsolen, Bekrönungcn, Anker, Spitzen und Verzier-
ungen für beliebige Zwecke. Die verschiedenen Ausführungen
selbst sind unter Berücksichtigung des herrschenden Stils und
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ber gangBarften SSerßältniffe in Vio natürlicher ©röße ge=

jeidjnet, fobah jeber fjacbmatm unter 3n^ttfenaüme ber bie«

fem SBerïe hefonberS beigegebenen SluSführungSerläuterungen
bei praftifcljer 33erwertpwig beS SSeranfdjauïidhten leicht bu«

recht fomrnen wirb. &rop ber 3teidhhaïtigfeit biefeS SBerïeS

beträgt ber Brets bafür nur gr. 10 unb fei baSfelbe hiermit
aïïen 3ntereffenten jum Stntauf beftenS empfohlen-

©in fjebrttifdjeë (Scbmiebeborf. ©in ®orf, bas auê=

fthliefelich bon jubifchen Scbmiebett bewohnt wirb, liegt in
ber Bäbe bon SripoliS. ®as SDorf heifet SlmruB ; bom frühen
SDîorgen bis sum fpäten Stbenb hört man nichts anbereS als
bag Bochen ber Jammer, unb wenn bie @<hmiebe, ju benen

auch ber Babbi beS SDorfeS gehört, ihr ®agewer£ bollbracht
haben, begeben fte fich in bie grofse ©pnagoge, wo fie bie

Slbenbgebete bereisten. ®te ©reife, weldje nicht mehr ben

Jammer fdhwingen ïônnen, machen fich baburdj nitplich, bah
fie bte S3lafebälge treten. 8um größten Sheil finb bie Schmiebe
auch ©chwertfeger unb liefern ben Blauren unb Slrabern ben

gjatagan unb ®oI<h, bie für bie Söhne ber Sßüfte unerläfj«
lieh finb. ®te Sßaffen, bie bon biefen hebräifchen 35ßaffen«

fchmieben berfertigt werben, finb weit unb breit berühmt unb
werben bis in bie feiger* unb Btllänber ejportirt. ®er Sage
nach foil baS SDorf SlmruB balb nach ber 3erftörung beS

SWeiten ®empelS bon ben 3uben begrünbet worben fein. ®er
Sanbftrich würbe ihnen bon ben Bornent überlaffen, bte ba«

mais noch über Borbafrifa herrfchten.

3«t ©ewerktoereitt SJlagaj hielt am Samftag &err Sir«

djiteft Sehler einen Bortrag über $wec£ unb Bierth bon
©ewerbebereinen, Welcher feljr befriebigte ; eS würbe befdjtoffen,
benfelben bu fèanben beS fantonalen BerbanbeS britcfen b«
laffen.

Seutfdje flöaljWerfe. 3n ber am 12. bieS ftattgehabten
Sihutig beS BorftanbeS ber beutfdjen SBalBwerfe würben bie

bisherigen Berfaufspretfe burch einftimmigen Befdjluh bei«

behalten besw. für B«£ünftige ©ef^äfte als mahgebenb feft«

gefegt, ba bie ©efdfäftslage im ©rohen unb ©anBen be«

friebigt unb B" Slenberungeu ber beftehenben Sßreife feinen

Slnlah gibt.

fragen.
231. 2Ber ift im Satte, gröbere Partien Btedjwaaven prompt

unb fauber ju tactiren?
232. SSelcper ©toff, wetcpeS ÎOtateriat eignet fiep jur 3tu=

fertignng einer 28anb (fog. Untevfcptag), um tuäprenb beS SSinterS
ein grofeeS in jmei Heinere Limmer abptpeiten, unb loo Wäre
biefeS SKateriat erpälttidj unb jn welchem greife?

233. 28er liefert ein Qnftrument zum ©uepen unb ©ntbecten
Don BrunnenqueHen?

234. 38er liefert ©eprauben jurtt Ausweiten bon Bottinen
unb ©ttefelpoiz?

235. 28er liefert ober fabrijirt ©cpabtonen bon Bleep? Offer»
ten an Supper in ©ropmangen.

236. 28er liefert fepöne, gefunbe Bucpenfpälten?
237. 28o bejiept man Spiegelglas für ©piegeljcprättfe?

Sbttoovten.
31uf Srage 226. Blöbel jeber 31 rt liefert biHigft 3. Slebi,

©d)reiiterei, §ub b. Burgborf. îfîreiôoerjeictjnib ftept franfo jur
Berfitgung.

3luf Srage 226. S3raun, medjan. ©ctjreinerei in ©cpaff«
paufen, ift jum 3lbfd)liepen bon Verträgen für gröbere Partien
fofort bereit.

3luf Srage 227. Borzüglicpe ©djreinerlampen liefert bidigft
Sluguft .gapptnger, ©penqlermeifter, ©cpwanben, ©laruS.

Stuf Stage 228. 2Öünfcpe mit beut Betreffenben in Sorte«
fpottbetij ju treten. Srieb. Betger, BarbiSla, Ißrätigau.

Stuf Stage 228. 3um S3etrieb oon Baupotzfraifen finb je
naep Surcpmeffer beS ©ägeblatteS 2—6 Bferbeträfte nötpig. SSir
paben )et)ort wieberpolt töenjinmotoren für biefen fjwect geliefert
unb fiepen mit Pîeferenjen gerne ju ®ienften. 38ir liefern auep
ißetrolmotoren bis ju 12 ißferbefräften. Sie 33enjinmotoren finb
aber immer noep benfelben borjujiepen. 2ßolf unb Söeip, Sürfcp.

Stuf Stage 228. Sie SlnfcpaffungS« unb befonberS bie Betriebs«
ïoften eineS $etrolmotor3 bon minbeftenS 3 i]Sferbefräfte finb biet
ju poep jum Betrieb einer Banpoljfraife. Bei Ihetrolmotoren lom«
men naep längerem ©tillftanb nicht feiten Stoctungen bor, befon»
berS bei ber Sälte, auep brautpen foltpe ein bebeutenbeS Quantum
Süplwaffer. Billige ißetrolmotoren finb ©pftem „©apitaine" unb

paben fcpnellen Siauf, 300 Souren per ÜKinute. BeinebenS fei be«

merit, bap jum leichten ©ang einer Staife eine gute Lagerung ge«
pört unb beibe Sager mit einer ftarlen Sraoerfe äufammengegoffen
werben foHen, bamit fie genau Bicptung ju einanber palten. 3lucp
foil ber Bloctwagen niept bon $anb geftopeit, fonbern bom SBert
aus burcl) SRienten«©cpaltung getrieben werben. B.

31 uf Stage 228. S<P befipe feit bereits I1/2 Sapren einen
4pferbigeit *petroleum«3Kotor bon §rn. ©. 3®eber«2anbolt in SKenji«
ton, betreibe bamit eine Banbfäge, eine Staife urtb eine 2anglocp»
boprmafepine unb latut nur bezeugen, bap ich mit bemfelben in
jeber fjinfiept aufS Befte aufrieben bin. ©in 4—ßpferbiger Sf5etro*
leum«§îotor biirfte für Spre Qwecte genügen unb möchte'ich Spiteit
ben 38eber'fd)en 3Kotor als bie bortpeilpaftefte unb juoertäffigfte
BetriebSfraft anempfeplcn. Sig. §cp. Bär, Btecpanifdje ©djreinerei,
2enjburg.

Stuf Stage 232. üaffett Sie fiep bon einem ©eprdner einen
feften fwÏBrapttten madjen in ©röpe ber 38anb unb mit entfpreepen»
ben Querpöl^ern berfteift; befeftigen @ie barauf auf beiben ©eiten
gewöpnlicpen grauen Sartoit, ejaft Blatt an Blatt angeftopett unb
überjiepen ©ie bann baS ©anje mit einer beliebigen SÈapete. Sop»
pelter Sarton, mit einem Siuftrainn bajwifcpeit, bilbet einen fd)led)=-
ten Sßärmeleiter. ©ie fönnett biefe Sartonwanb aud) aus mepre»
reit Safeltt beftepcitb erfteHett unb biefe buret) ©parniere mit ein*
aitber jit einem ©anjen uerbinbeit; bann paben ©ie für immer
eine gute „fpanifepe SSattb", bie ©ie auep für anbere ^wecte ber»
wenben unb bei 3iicptgebraud) äufantinenlegen tonnen.

2luf grage 232* Urtter^eidjnete liefern Ijofyîe ©t)pêfteine, rt)eld)e
fepr leicht unb trocten finb unb fid) für bie betreffenbe 3lrbeit eig»
nen. 0. ©ISner tt. ©ie., Bep.

0uömiffton0 - Reißer.
Sîutij Betr. ben 2Ber bie

jewetlen in ber erften t&älfte ber SCßoche neu eröffneten Snb»
mifftonen oorper bu erfahren wünfept, als eS bnrcp bie nächfte
fRnmnter b. 331. gefächert £ann, finbet fie in betn in unferrn
Berlage erfepeinenben „<Scf|Wei§er 33au«23latt" (ffßreiS gr. 1.
50 ©ts. per Quartal). SDaSfelhe wirb nämlich je ÜRittwocpS
ausgegeben, bte 3lluftrirte fdpweiserifche $anbwer£er«3eitnng
©amftags. ®er SubmiffnmSanjeiger biefer beiben ©latter
ift ber nollftänbigfte unb promptere ber @djweij.

$ie üifchgcmcittbc ®elSbcrn-8ctufcit ift SBillenS auf bent
ipr gepörenben Serrain neben ber ©emeinbetirepe in SelSberg ein
BfarrpauS erfteffen ju laffen. Baupläne, BorauSmaap, SeOiS,
Bebingnippeft unb fpejtelle Borfcpriften, fowie ÜKufter für einjelne
Berufsarbeiten tonnen Dom 1. Bouember an bei fipn. Bfatrer 3lrni
in SelSberg eingefepen werben. Bewerber für bett ganjen Batt
ober einzelne Speiie beSfelben paben ipre Offerten fd)rift(id) unb
oerfcploffen mit 3luffcprift: „©ingabe für BfarrpauSbau in SetS«
berg" bis unb mit 31. Booember, 3lbenb8 6 Upr, bei Jprn. ißfarrer
Slrni eittjureid)en.

OtßclOoil. Sie Sircpgenteinbe Dberborf (©ototpurn) ift im
Begriff eine neue Orgel erftetten ju laffen. Bejiiglidje Sonturrenj«
©ingaben finb bis ben 30. üioDember (ommenb ber Berwaltnng beS
Sir^enfonbS Dberborf einzureichen, weld)e aud) bie nötpige 3(u8«
(unft ertpeilt. Sag» unb SReifegelber werben feilte ausgerichtet.

See (CintuopuergcutcInPcccitp non Shun labet pierburcp
in ber ©cpweiz ahgefeffene Soweit jur ©inreicpuitg Don Offerten
mit ben ttötptgen $(ätten unb Beredpuitugen über bie Lieferung unb
Slufftellung ber ©ifenfonftruftion für eine Saprbrücfe Don 31 ÜKeter
©pannweite über bie Stare in Spun ein. Sie barüber aufgehellten
Bebingungen, fowie ein ©ituationS» unb .höpenplan tönnen im
Bureau ber ©aSanftalt bei §errn Bauinfpettor 3Bätti eingefepen,
ober audj Don bemfelben bejogen werben. Serfelbe wirb überbieä
jebe weitere wünfepbare SluSfunft ertpetlen. Sie mit bejeiepueuber
Sluffcprift oerfepenen ©tnga6en wolle man bis 31. Sejember näd)ft«
pin ait ben IÇrâfibenten beS ©inwopnergemeinberatpeS Spun, 31.

Öopner, richten.
®c«htfcHPi»h» 9ttt6««j=S8ttt:tCttftcin. Sie Slrbeitett beS Un«

terbaueS als: ©rb», ©preng., Smtnei» unb SKauerarPeiten im Be«
trage uott ca. Sc- 85,000 werben piermit jur freien Sonfurreitä
auSgefcprieben. Bläue, Banuorfd)rifteu uttb BorauSmape liegen
Dom 20.—30. Bopember l. 3- auf bent Bureau bei fierrn Bau«
meifter Bi'trer»SRüft iti Dîagaz jur ©infiept bereit. Offerten fiitb
Derfcploffeit mit ber Sluffdjrift: Sraptfeilbapn Baggz « SBartenftein
bis fpäteftenS 30. Siouember l. S- an .Çerrn Bürerdllüft einzugeben..

Ji3t)brontcuonIanc $iltccfi»tgcn. ©S werben folgettbe 3lr«
beiten zur freien Soitfurreitz auSgefdiriebeu : a. ©rfteduitg eitteS
BeferDoerS Don 150 ©ttbifmeier SBafferpaltä naep B'uu- " SaS
iKöprettnep auS 120 unb 100 mm ©upropr, mit bett nötpigen ©jtra»
ftücfett uttb Jppbrantett. Blatt unb Bebingnippeft liegen auf ber
©emeinbefepreiberei zur ©infiept auf. Singebote finb bis unb mit
25. Stoüember fcpriftlicp unb Derfdjloffett mit ber Slufftprift ,,§pbran»
teuanlage Jpilterfingen" ber ©emeinbefepreiberei einzureiben.

löriicfcitbmt. Sie ©emeinberätpe Surbentpal unb SBpla be«

3S2 Hlluftrirte schweizertschr Handmerker-Aeitong (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. 34

der gangbarsten Verhältnisse in Vro natürlicher Größe ge-

zeichnet, sodaß jeder Fachmann unter Zuhilfenahme der die-

sem Werke besonders beigegebenen Ausführungserläuterungen
bei praktischer Verwerthung des Veranschaulichten leicht zu-
recht kommen wird. Trotz der Reichhaltigkeit dieses Werkes

beträgt der Preis dafür nur Fr. 10 und sei dasselbe hiermit
allen Interessenten zum Ankauf bestens empfohlen.

Ein hebräisches Schmiededorf. Ein Dorf, das aus-
schließlich von jüdischen Schmieden bewohnt wird, liegt in
der Nähe von Tripolis. Das Dorf heißt Amruz; vom frühen
Morgen bis zum späten Abend hört man nichts anderes als
das Pochen der Hämmer, und wenn die Schmiede, zu denen

auch der Rabbi des Dorfes gehört, ihr Tagewerk vollbracht
haben, begeben sie sich in die große Synagoge, wo sie die

Abendgebete verrichten. Die Greise, welche nicht mehr den

Hammer schwingen können, machen sich dadurch nützlich, daß
sie die Blasebälge treten. Zum größten Theil sind die Schmiede
auch Schwertfeger und liefern den Mauren und Arabern den

Iatagan und Dolch, die für die Söhne der Wüste unerläß-
lich sind. Die Waffen, die von diesen hebräischen Waffen-
schmieden verfertigt werden, sind weit und breit berühmt und
werden bis in die Niger- und Nilländer exportirt. Der Sage
nach soll das Dorf Amruz bald nach der Zerstörung des

zweiten Tempels von den Juden begründet worden sein. Der
Landstrich wurde ihnen von den Römern überlassen, die da-
mals noch über Nordafrika herrschten.

Im Gewerbeverein Nagaz hielt am Samstag Herr Ar-
chitekt Keßler einen Vortrag über Zweck und Werth von
Gewerbevereinen, welcher sehr befriedigte; es wurde beschlossen,

denselben zu Handen des kantonalen Verbandes drucken zu
lassen.

Deutsche Walzwerke. In der am 12. dies stattgehabten

Sitzung des Vorstandes der deutschen Walzwerke wurden die

bisherigen Verkaufspreise durch einstimmigen Beschluß bei-
behalten bezw. für zukünftige Geschäfte als maßgebend fest-

gesetzt, da die Geschäftslage im Großen und Ganzen be-

friedigt und zu Aenderungen der bestehenden Preise keinen

Anlaß gibt.

Fragen.
33t Wer ist im Falle, größere Partien Blechwaaren prompt

und sauber zu lackiren?
332. Welcher Stoff, welches Material eignet sich zur An-

fertigung einer Wand (sog. Unterschlag), um während des Winters
ein großes in zwei kleinere Zimmer abzutheilen, und wo wäre
dieses Material erhältlich und zu welchem Preise?

333. Wer liefert ein Instrument zum Suchen und Entdecken

von Brunnenquellen?
334. Wer liefert Schrauben zum Ausweiten von Bottinen

und Stiefelholz?
335. Wer liefert oder fabrizirt Schablonen von Blech? Offer-

ten an Kupper in Großwangen.
336. Wer liefert schöne, gesunde Buchenspälten?
337. Wo bezieht man Spiegelglas für Spiegeljchränke?

Antworten.
Aus Frage 336. Möbel jeder Art liefert billigst I. Aebi,

Schreinerei, Hub b. Burgdorf. Preisverzeichnis; steht franko zur
Verfügung.

Auf Frage 336. I. Braun, mechan. Schreinerei in Schaff-
Hausen, ist zum Abschließen von Verträgen für größere Partien
sofort bereit.

Auf Frage 337. Vorzügliche Schreinerlampen liefert billigst
August Zuppinger, Spenqlermeister, Schwanden, Glarus.

Aus Frage 338. Wünsche mit dem Betreffenden in Korre-
spondenz zu treten. Fried. Berger, Pardisla, Prätigau.

Auf Frage 338. Zum Betrieb von Bauholzfraisen sind je
nach Durchmesser des Sägeblattes 2—6 Pferdekräfte nöthig. Wir
haben schon wiederholt Benzinmotoren für diesen Zweck geliefert
und stehen mit Referenzen gerne zu Diensten. Wir liefern auch
Petrolmotoren bis zu 12 Pferdekräften. Die Benzinmotoren sind
aber immer noch denselben vorzuziehen. Wolf und Weiß, Zürich.

Auf Frage 338. Die Anschaffungs- und besonders die Betriebs-
kosten eines Petrolmotors von mindestens 3 Pserdekräfte sind viel
zu hoch zum Betrieb einer Bauholzfraise. Bei Petrolmotoren kvm-
men nach längerem Stillstand nicht selten Stockungen vor, beson-
ders bei der Kälte, auch brauchen solche ein bedeutendes Quantum
Kühlwasser. Billige Petrolmotoren sind System „Capitaine" und

haben schnellen Lauf, 360 Touren per Minute. Beinebens sei be-
merkt, daß zum leichten Gang einer Fraise eine gute Lagerung ge-
hört und beide Lager mit einer starken Traverse zusammengegossen
werden sollen, damit sie genau Richtung zu einander halten. Auch
soll der Blockwagen nicht von Hand gestoßen, sondern vom Werk
aus durch Riemen-Schaltung getrieben werden. L,

Auf Frage 328. Ich besitze seit bereits 1>/z Jahren einen
Ipferdigen Petroleum-Motor von Hrn. C. Weber-Laudolt in Menzi-
kon, betreibe damit eine Bandsäge, eine Fraise und eine Langloch-
bohrmaschine und kann nur bezeugen, daß ich mit demselben in
jeder Hinsicht aufs Beste zufrieden bin. Ein 4—6pferdiger Petro-
leum-Motor dürfte für Ihre Zwecke genügen und möchte ich Ihnen
den Wcber'schen Motor als die vortheilhafteste und zuverlässigste
Betriebskraft anempfehlen. 8iZ. Hch. Bär, Mechanische Schreinerei,
Lenzburg.

Auf Frage 233. Lassen Sie sich von einem Schreiner einen
festen Holzrahmen machen in Größe der Wand und mit entsprechen-
den Querhölzern versteift! befestigen Sie darauf auf beiden Seiten
gewöhnlichen grauen Karton, exakt Blatt an Blatt angestoßen und
überziehen Sie dann das Ganze mit einer beliebigen Tapete. Dop-
pelter Karton, mit einem Luftraum dazwischen, bildet einen schlecht
ten Wärmeleiter. Sie können diese Kartvnwand auch aus mehre-
reu Tafeln bestehend erstellen und diese durch Charniere mit ein»
ander zu einem Ganzen verbinden; dann haben Sie für immer
eine gute „spanische Wand", die Sie auch für andere Zwecke ver-
wenden und bei Nichtgebrauch zusammenlegen können.

Auf Frage 232. Unterzeichnete liefern hohle Gypssteine, welche
sehr leicht und trocken sind und sich für die betreffende Arbeit eig-
neu. O. Elsner u. Cie., Bex.

Submissions - Anzeiger.
Notiz betr. den Snbmissions-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste
Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submisstonsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Die Kirchgemeinde Delsberg-Laufen ist Willens auf dem
ihr gehörenden Terrain neben der Gemeindekirche in Delsberg ein
Pfarrhaus erstellen zu lassen. Baupläne, Borausmaaß, Devis,
Bedingnißheft und spezielle Borschriften, sowie Muster für einzelne
Berufsarbeiten können vom 1. November an bei Hxn. Pfarrer Arni
in Delsberg eingesehen werden. Bewerber für den ganzen Bau
oder einzelne Theile desselben haben ihre Offerten schriftlich und
verschlossen mit Aufschrift: „Eingabe für Pfarrhausbau in Dels-
berg" bis und mit 31. November, Abends 6 Uhr, bei Hrn. Pfarrer
Arni einzureichen.

Orgelbau. Die Kirchgemeinde Oberdorf (Solothurn) ist im
Begriff eine neue Orgel erstellen zu lassen. Bezügliche Konkurrenz-
Eingaben sind bis den 36. November kommend der Verwaltung des
Kirchenfonds Oberdorf einzureichen, welche auch die nöthige Aus-
kunft ertheilt. Tag- und Reisegelder werden keilte ausgerichtet.

Der Einwohnergemeinderath von Thun ladet hierdurch
in der Schweiz angesessene Firmen zur Einreichung von Offerten
mit den Nöthigen Plänen und Berechnungen über die Lieferung und
Aufstellung der Eisenkonstruktion für eine Fahrbrücke von 31 Meter
Spannweite über die Aare in Thun ein. Die darüber aufgestellten
Bedingungen, sowie ein Situations- und Höhenplan können im
Bureau der Gasanstalt bei Herrn Bauinspektor Wälti eingesehen,
oder auch von demselben bezogen werden. Derselbe wird überdies
jede weitere wünschbare Auskunft ertheilen. Die mit bezeichnender
Ausschrift versehenen Eingaben wolle man bis 31. Dezember nächst-
hin an den Präsidenten des Einwohnergemeinderathes Thun, A.
Lohner, richten.

Drahtseilbahn Nagaz-Wartenstein. Die Arbeiten des Un-
terbaues als: Erd-, Spreng-, Tunnel- und Manerarbeiten im Be-
trage von ca. Fr. 85,666 werden hiermit zur freien Konkurrenz
ausgeschrieben. Pläne, Bauvorschriften und Vorausmaße liegen
vom 26.-30. November l. I. auf dem Bureau bei Herrn Bau-
meister Bürer-Rüst in Ragaz zur Einsicht bereit. Offerten sind
verschlossen mit der Aufschrift: Drahtseilbahn Ragaz - Wartenstein
bis spätestens 36. November l. I. an Herrn Bürer-Rüst einzugeben..

Hydrantenanlage Hilterfingen. Es werden folgende Ar-
besten zur freien Konkurrenz ausgeschrieben: a. Erstellung eines
Neservvers von 156 Cubikmeter Wasserhalts nach Plan. b. Das
Röhrennetz aus 126 und 166 wirr Gußrohr, mit den nöthigen Extra-
stücken und Hydranten. Plan und Bedingnißheft liegen auf der
Gemeindeschreiberei zur Einsicht auf. Angebote sind bis und mit
25. November schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „Hydran-
tenanlage Hilterfingen" der Gemesttdeschreiberei einzureichen.

Brückenbau. Die Gemeinderäthe Turbenthal und Wyla be-
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